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Aus StaSt» Bez irk uns Umgebung.
Neuenbürg , 19. Jan . (Einleitung von  Heil¬

verfahren  durch die Versicherungsanstalt.) Der
Vorstand der Versicherungsanstalt teilt mit, daß die
in den beteiligten Kreisen, Krankenkassenund Orts¬
behörden. verbreitete Ansicht, wonach für die Ueber-
nahme eines Heilverfahrens der Nachweis von 200
Wochenbeiträgen gefordert werde, irrig sei. Nach
den Heilverfahrensgrundsätzen wird bei Einleitung
eines Heilverfahrens der Nachweis von nur 100
rechtswirksamen Beitragswochen verlangt. In diese
Wartezeit werden stets auch die Militärdienstzeit und
anrechnungsfähige Krankheitswochen mit eingerechnet.
Bei lungenkranken jugendlichen Versicherten, bei
denen ein frühzeitiges Eingreifen mit der Heil¬
behandlung besonderen Erfolg verspricht, leitet die
Versicherungsanstalt das Heilverfahren auch dann
schon ein, wenn erst wenige Beitragsmarken für sie
entrichtet sind. Bei den Heilverfahrensanträgensol¬
cher Versicherter, die nach ihrem Lebensalter und
nach dem Gang ihrer beruflichen Ausbildung den
Nachweis von 100 rechtswirksamen Beitragswochen
sollten erbringen können, wird von der Versicherungs¬
anstalt in der Regel darauf gesehen, daß die in den
Heilverfahrensgrundsätzen verlangte Zahl von 100
Beitragswochen auch nachgewiesen ist. Dasselbe
trifft zu bei weiblichen Versicherten, die bei ihrer
Verheiratung die Hälfte der für sie entrichteten Bei¬
träge erstatten ließen. Wenn solche Personen wieder
in die Invalidenversicherung eintreten, wird von
ihnen der Nachweis von 100 neuen rechtswirksamen
Beitragsmarken gefordert.

Neuenbürg,  23 . Jan . (Die Tage nehmen
zu.) Es ist ein bekanntes Volkswort, daß bis zum
Breikönigstag der Tag nur um einen Hahnenschritt,
bis Lichtmeß aber um einen ganzen Hirschsprung
zunimmt. So wird auch jetzt die Zunahme der
Tageshelle deutlicher fühlbar. Sie beträgt etwa
3 Minuten täglich und wird bald bis auf 4 Minuten
steigen. In den Morgenstunden ist sie weniger zu
spüren, umsomehr aber abends.

Bad Liebenzell,  19 . Jan . In der letzten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien erstattete Stadt¬
schultheiß Mäulen eine Uebersicht über die 1912
behandelten Geschäfte. Erwähnt wurde u. a. die
Erstellung eines Hochbehälters für die städt. Wasser¬
leitung im Längenbachtal mit einem Kostenaufwand
von etwa 10 000 womit die Gemeinde auf
Jahrzehnte hinaus mit Wasser in genügender Menge
versorgt ist. Die Zunahme der Teilnehmerzahl am
städtischen Elektrizitätswerk erheischt die Erweiterung
des Werks. Einem von verschiedener Seite, ins¬
besondere auch von Kurgästen, geäußerten Wunsch
auf Herstellung eines Flußbades an der Nagold
wurde entsprochen. Zur Bestreitung der Kosten des
Rathausumbaues, Einrichtung des städt. Lesesaals
und des neuerstellten Feuerwehrgerätemagazins wurde
die Aufnahme einer Schuld in Höhe von 12 000 ---il
beschlossen. Genehmigt wird die Einführung einer
Nahrungs- und Genußmittelkontrolle und die Ueber-
tragung derselben an das Hygienische Institut in

Tübingen. Auch für das kommende Jahr kündigt
der Stadtvorstand eine arbeitsreiche Zeit an. In
vorderster Linie steht die Ausführung der Korrektion
der Nachbarschaftsstraße Schömberg Unterreichenbach,
die Ausstellung einer Ortsbausatzung, die Erweiter¬
ung des städt. Elektrizitätswerks, die Verbesserung
der in schlechtem Zustand befindlichen Kirchstraße,
die Einführung einer Fleischbeschaukontrolledes von
auswärts eingeführten Fleisches, Erhöhung der Kur¬
taxe infolge erheblicher Steigerung der Musikergagen,
Subvention eines Kurtheaters, ausgedehntere Re¬
klame usw. und endlich die ziemlich umfangreich
werdenden Vorarbeiten zur Erstellung eines Kon¬
versationshauses. Obwohl der Gemeinde auch für
dieses Jahr große Ausgaben bevorstehen, hofft der
Vorsitzende, die Gemeindeumlagenicht erhöhen zu
müssen. Zum Obmann des Bürgerausschuffes wurde
der seitherige Obmann Schneider und zu dessen
Stellvertreter Knoll wieder gewählt. Beschlossen
wurde noch die Erhöhung der Hundeabgabe von
jährlich 12 auf 15 Mark.

Pforzheim,  21 . Jan . Hier verfolgt man mit
Aufmerksamkeit die Bahnbestrebungen im württ. süd¬
östlichen Hinterland von Pforzheim. Man ist von
der schon zutage getretenen Absicht, die Einmündung
auf württ. Gebiet bei Mühlacker oder Enzberg zu
legen, nicht erfreut. Vielmehr strebt man mit Kraft
die Führung durch das Würmtal  und die Ein¬
mündung in Pforzheim bezw. Brötzingen an. Diese
Lösung wäre insofern die großzügigere, als sie nicht
nur das württ. Hinterland mit einem großen Indu¬
striezentrum verbände, zur gegenseitigen Befruchtung,
sondern daß auch eine wichtige neue Durchgangs¬
linie:  Karlsruhe - Rheinhafen- Pforzheim- Weilder-
stadt- Reutlingen zustande käme. Letzten Sonntag
fand auf dem hiesigen Rathaus eine Beratung von
Vertretern von Pforzheim, Weilderstadt, Reutlingen
usw. statt, in der man diesen Plan der Bahnführung
durchs Würmtal besprach, der auch im Interesse der
württ. Industrie liegt. Man wird nochmals an die
württ. Regierung herantreien und ihr auch nahe¬
legen, bei den jetzigen großen Bauten des württ.
Bahnhofs in Brötzingen schon auf eventuelle Ein¬
mündung einer Würmtalbahn Rücksicht zu nehmen.

Pforzheim,  22 . Jan . Wie im vergangenen
Jahre erscheint auch diesmal wieder die Bankgesell¬
schaft Greb u. Frühauf  als erste mit ihrem Ge¬
schäftsbericht pro 1912. Ihr Abschluß zeigt, worauf
übrigens auch die vor einigen Wochen beschlossene
Kapitalserhöhung von 800 000 Mk. auf 1000 000
bezw. 1200 000 Mk hinweist, eine kräftige Weiter¬
entwicklung. Der Reingewinn einschließlich Vorjahrs¬
saldo stieg von 115 755 Mk. auf 133 366 Mk.. aus
welchem nach Abschreibungen von 3000 Mk. (im
Vorjahr 18 000 Mk.) und Zuweisung von 20 000 Mk.
an den Reservesond wiederum 56 000 Mk. zu einer
Dividende von 7 Prozent verwendet und 54 366 Mk.
(im Vorjahr 41 755 Mk.) auf neue Rechnung vor¬
getragen werden sollen. Der Bericht gedenkt der
Schwierigkeiten des Geschäfts im abgelaufenen Jahre,
das nicht nur unter den Folgen der Kriegswirren,
sondern auch unter dem teuren Geldstand zu leiden

hatte, wenn dieser auch Dank der guten Diskont¬
politik der Reichsbank die Höhe des Friedensjahres 1907
nicht erreichte.

Mißbrauch von Bierflaschen.  Da immer
noch Bierflaschen zur Aufbewahrung von Oel, Essig.
Spiritus, Benzin. Lack, Säuren, Petroleum, Schmieröl
und dergl. mißbraucht werden, besteht eine ständige
Gefahr für das Publikum. Die mutwillig zertrüm¬
merten Flaschen gefährden ferner durch ihre Scherben
die Tiere ebenso wie die Menschen. Ueberdies er¬
leiden die Brauereien jahraus, jahrein eine schwere
Schädigung. Die Stuttgarter Brauereien allein
mußten im Jahre 1911 drei Millionen neue Flaschen
im Werte von 360 000 anschaffen. Die Handels¬
kammer Stuttgart empfiehlt deshalb die allgemeine
Einführung einer genügend hoch bemessenen Leih-
gebühr seitens der Brauereien und der Mineral¬
wasserfabrikanten und eine möglichst einheitliche Form.

Neuenbürg , 25. Jan . (Schweinemarkt .)
Zufuhr schwach; verkauft wurde alles. Preis per
Paar 40—50

vermischtes.
Die fixere Polizei.  Eine heitere Anekdote

mit ernstem Hintergrund wird jetzt in den Vereinigten
Staaten kolportiert. Ein Mann aus Cincinnati
rühmt einem Newyorker Freunde gegenüber seine
Vaterstadt und zählt all ihre guten Seilen auf.
Das Gespräch kommt dabei auch auf die Polizei.
„O", sagt der Mann aus Cincinnati voll Stolz,
„niemand kann sagen, daß unsere Polizei nicht fix
und findig ist. Denk' Dir, da passiert vor wenigen
Tagen ein Mord, und 4 Stunden nachher wußte
die Polizei alles". „Das ist gar nichts", antwortete
der Newyorker, „bei uns ist vor wenigen Tagen
ebenfalls ein Mord passiert, und die Polizei wußte
alles 4 Stunden vorher" I

Vom Lande . 21. Jan . (O, diese Fremd¬
wörter !) Sprach da letzthin ein Lehrer in der
Oberstufe über das Königreich Preußen und sagte
unter anderem: „Preußen ist eine beschränkte
Monarchie". In einem Aufsatz, den er nach der
Besprechung über das Gehörte schreiben ließ, fand
er jenen in folgender Form wieder: „Preußen ist
eine beschränkte Menagerie". Daß der Lehrer beim
Lesen dieser Worte sich auf dem Absatz rumdrehte,
ist begreiflich.

Wie man Schuhe «nd Stiefel behandelt t nni
das Leder dauerhaft zu erhallen und den Schuhen einen
eleganten Hochglanz, der bei jedem Wetter anhält, zu ver¬
leihen, trage man von der überall erhältlichen Schuhcreme
Pilo nur ganz wenig auf und reibe alsdann mit einer
weichen Bürste glänzend. Pilo ist sehr seit, nimmt kein
Wasser an, ist sehr sparsam im Verbrauch und glänzt im
Augenblick wunderbar.

Voraussichtliche Witterung.
Nochmals zeigt sich hinter Irland ein neuer Lustwirbel,

von dem ein erneuter Vorstoß gegen Norddeutschland zu
erwarten ist. Dieser wird bei meist bewölltem Himmel und
milder Temperatur etwas Regen veranlassen. Nur in den
allerhöchsten Lagen wird der Niederschlag als Schnee erfolgen.

Mn deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

82s (Nachdruck verboten.)
Abends saßen die beiden Damen allein bei Tisch.

Martha zeigte zur größten Belustigung von Fräulein
Walser eine innere Unruhe , die sie nicht verbergen
konnte. Alle Augenblicke trat sie zum Fenster und
spähte hinüber zum Nachbargarten . Endlich hielt sie
die Ungewißheit nicht länger aus.

„Haben Sie Henry nicht eingeladen, " fragte sie.
„Doch, ich lud ihn zum Abendbrot ein."
„Dann hätten wir sicher noch etwas warten

müssen mit dem Essen."
„Warum ? Wer nicht zur rechten Zeit kommt,

mag sehen, was für ihn übrig bleibt, " antwortete
Fräulein Walser lächelnd.

„O, Fräulein , Sie sind grausam !"
Da lachte Maud fröhlich auf.
„Sehen Sie , liebe Martha , so geht es, wenn man

Geheimnisse hat . Doch jetzt haben Sie Ihre Strafe
weg, kleine Neugier . Herr Henry ließ mir mitteilen,
daß er zu seinem größten Bedauern heute wieder durch
einen Eilboten nach London gerufen sei. Gedulden
Sie sich also, liebe Martha , bis morgen . Dann sehen
Sie ihn sicher wieder ."

XII.
Selbstredend war es Lord William Kurze, der

unter dem Namen eines Henry Brilon Marthas
Nachbar geworden war , um sich zu vergewissern , daß
das deutsche Mädchen ihn seiner selbst willen liebe,
ohne seinen wahren Stand zu kennen.

Dieser ganze Plan war von Walser entworfen,
wurde mit Hilfe seiner Schwester durchgeführt , und
glückte auch anscheinend vortrefflich.

Der junge Lord , der allerdings von einem starken
Anflug romantischer Schwärmerei nicht freizusprechen
war , hatte der Geliebten von seinem Prozesse erzählt,
der in Wirklichkeit gar nicht bestand , um die Ge¬
sinnung Marthas auf die Probe zu stellen. Mit
welchem Erfolge , das hatte ihn Martha selbst gesagt
und Fräulein Maud überdies noch geschrieben.

Seine plötzliche Reise nach London , die ihn zwang,
sogar die Einladung Mauds ablehnen zu müssen,
war durch ein Schreiben seines Rechtsanwalts ver¬
anlaßt worden , dem er auch die Verwaltung seines
von Lord Gudin ihm ausgezahlten Vermögens über¬
tragen hatte . William Kurze verstand sich schlecht
auf Geldgeschäfte, obwohl er durchaus kein Ver¬
schwender war und für seine Verhältnisse sehr solide
lebte. Er vertraute seinem alten Rechtsbeistand und
überließ ihm unbedenklich sein großes Vermögen , um
nach bestem Gutdünken damit zu verfahren.

Saffron , der schurkische Rechtsbeistand des greisen
Lords Gudin , war in der letzten Zeit nicht müßig ge¬
wesen. Er hatte ein wirksames Mittel entdeckt, das
ganz seinem schmutzigen Charakter entsprach, und das¬
selbe auch angewendet , um Lord William doch noch
zum Schwiegersöhne Lord Gudins und Gatten Mabels
zu machen, denn nur auf diese Weise glaubt er noch
verhindern zu können, daß die Unterschlagung des
Homannschen Millionenvermögens in die Öffentlich¬
keit drang . Für eine direkte Bestechung war der

Gegenanwalt nicht zu haben gewesen. Er mußte ihn
also auf andere Art zu seinem gefügigen Werkzeug
machen.

Lord Gudin hatte ihn bekanntlich beauftragt , das
Vermögen , die fünfmalhunderttausend Pfund , Lord
William auszuzahlen . Zur Empfangnahme hatte der
junge Lord seinen Rechtsanwalt geschickt, den Advo¬
katen White , einen ehrenfesten, alten Herrn , der schon
in der zweiten Generation der Familie Kurze als
Rechtsbeistand diente . Saffron war unter seinen
Kollegen als vorsichtiger, gewandter und sehr reicher
Mann bekannt , selbst der alte White brachte ihm die
größte Achtung entgegen.

Nachdem die Formalitäten der Übergabe des Ver¬
mögens erledigt waren , hatte White gesagt : „Mein
lieber Herr Kollege, Lord William Kurze hat mir
unumschränkte Vollmacht gegeben, sein Vermögen nutz¬
bringend anzulegen . Deshalb halte ich es für meine
Pflicht , das Kapital nicht bei einem Bankhause gegen
geringe Zinsen unterzubringen , sondern es besser
arbeiten zu lassen. Wissen Sie vielleicht ein gutes,
sicheres Unternehmen , in das ich das Geld unbedenklich
stecken könnte ?"

Saffron hatte den Kopf gesenkt, als dächte er nach.
„Ich verstehe sehr wohl , lieber Herr Kollege, daß ^

es für Sie eine Ehrensache ist, das an sich nicht unbe - i
deutende Vermögen Ihres Auftraggebers nicht nur
zu erhalten , sondern noch zu vermehren . Wenn ich i
Ihnen wirklich einen guten Rat geben soll, so möchte
ich Ihnen raten , Aktien zu kaufen."

(Fortsetzung folgt .)
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